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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

V 53. Halle, Donnerstag den 4. Marz 1847.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Verlin, d. 2. März. Der Schloß- Hauptmann von

Breslau, Graf von Schaffgotſch, iſt von hier nach
Breslau abgereiſt.

Wie man hoört, iſt man in unſern Miniſterien auch mit
der Ausarbeitung von Vorlagen beſchaftigt, welche rein
provinzielle Gegenſtände betreffen und welche den betreffen-
den Provinzial-Ständen zur Berathung vorgelegt werden
ſollen. Ob die Provinzial-Stände dieſe Vorlagen der Re-
gierung nach Beendigung des Vereinigten Landtages gleich
hier, in provinziell getrennten Sectionen, berathen oder
zu dieſem Zwecke in ihre Heimath zurückkehren werden,
daruüber verlautet noch nichts Beſtimmtes.

Es iſt bekannt, welchen Anfechtungen das Jnſtitut der
Seehandlung zuweilen ausgeſetzt geweſen iſt; um ſo ange-
nehmer muß es auffallen, daß daſſelbe augenblicklich ein
Unternehmen beabſichtigt, welches ſeinem urſpruünglichen
Zwecke, dem Handel neue Bahnen und Maärkte aufzuſuchen
und zu gewinnen, entſpricht. Es handelt ſich nämlich um
die Ausrüſtung einer Expedition nach China, an welcher
ſich nach der an ſie ergangenen Aufforderung mehrere gro-
ße Handelshäuſer in der Art betheiligt haben, daß mehrere
Schiffe zugleich die Reiſe machen werden. Da aus dem
Miniſterium der auswartigen Angelegenheiten ein Beamter
der Expedition beigegeben iſt, ſo ſteht die Anknuüpfung diplo-
matiſcher Verbindungen, die ſich zuerſt in der Begrundung
von Conſulaten zu manifeſtiren haben wird, in Ausſicht.
Ferner ſotlen, um die Reiſe wiſſenſchaftlich auszubeuten,
mehrere Gelehrte die Fahrt mitmachen.

Die Voß'ſche Zeitung vom 26. Februar (nach die-
ſer der Courier Nr. 47) enthält die aus dem Publiziſten“
entlehnte Mittheilung:

»daß der Juſtiz- Miniſter Uhden bei des Königs Majeſtät
eine Deklaration des Geſetzes vom 17ten Juni v. J. da
hin nachgeſucht und erhalten habe, daß es kuünftig kei-
nem Angeklaaten mehr geſtattet ſein ſolle, die Oeffent
lichkeit der Verhandlung auszuſchließen.

Aus zuverläſſiger Quelle kann verſichert werden, daß dieſe
Nachricht der Begründung entbehrt. (B. V. Z3.)

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Minden
enthält folgende Bekanntmachung des königlichen Ober-Prä-
ſidiums der Provinz Weſtphalen: Des Königs Majeſtät
haben die Einberufung des Vereinigten Landtages durch das
Allerhochſt erlaſſene Patent vom Sten d. M. zu befehlen,
die Eröffnung deſſelben in Berlin auf den 11. April d. J.
feſtzuſetzen, zum Landtags Marſchall fur die Provinzial
Stände der Provinz Weſtphalen den Grafen von Lands-
berg-Gemen zu Velen und zu deſſen Stellvertreter den Land-
tags Abgeordneten Regierungs-Vice-Praſidenten Freiherrn
von Bodelſchwingh hierſelbſt zu ernennen geruht. Muünſter,
den 20. Februar 1847.0

A Berlin. Am 26. Februar wurde hier wieder
eins jener Monſterfeſte begangen, welche erſt ſeit der Er-
bauung des Kroll'ſchen Lokals Mode und moöglich geworden
ſind: es war das achte Stiftungsfeſt der hieſigen polytech-
niſchen Geſellſchaft. Freilich muß man einräumen, daß es
der polytechniſchen Geſellſchaft wohl anſteht, ihren Ge-
burtstag durch ein ſolennes Feſt zu verherrlichen. Ausge-
hend von einem kleinen, faſt unſcheinbaren Anfange, iſt ſie zu
immer höherer Bedeutſamkeit gelangt und hat nicht blos
nach ihrem Vorbilde zahlreiche ähnliche Anſtalten in den
Provinzen des Staats hervorgerufen, ſondern darf ſich auch
ruühmen, den Verein fur Gewerbfleiß in Preußen in man-
cher Hinſicht immer mehr zu uüberflugeln. Beſonders war
es zur Zeit der hieſigen großen deutſchen Gewerbeausſtel-
lung, wo ſie ſich zum Mittelpunkt des induſtriellen Lebens
zu machen wußte und dadurch Freunde und Goönner in
allen Theilen Deutſchlands erwarb. Sie iſt neben der
vorwaltend ariſtokratiſchen Färbung des Gewerbevereins
das eigentlich demokratiſche Element in der Gewerbewelt
und in dem Maße an innerer Kraft und Fülle gewachſen,
in welchem der Gewerbverein im Formalismus zu verknoö-
chern droht. Das geſtrige Stiftungefeſt vereinte gegen
zwoölfhundert Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche ſich
zuerſt zu einem Diner hernach zu einem Ball vereinigten.
Toaſte auf den König, den Verein und die Frauen und
Jungfrauen des Vereins wechſelten mit theils ernſten, theils
launigen Liedern, welche unter Muſikbegleitung von der
ganzen Verſammlung geſungen wurden. Beſonderen An-



klanges erfreute ſich darunter eins, „Buürgerlied“ uüber-
ſchrieben und nach der Melodie „„Jch bin ein Preuße“ ge-
dichtet; die Strophen: „„Nein, Recht und Wahrheit meine
Loſung ſei, D'rum haſſ' ich Trug und haſſe Fromme-
lei““ wurden von einem wahren Beifallsſturm begleitet.
Aus dem während der Tafel erſtatteten Verwaltungsbericht
des letzten Vereinsjahres heben wir Folgendes heraus:
Die Geſellſchaft beſchäftigte ſich theils mit der praktiſchen
Erörterung techniſcher Fragen deren in 15 Hauptverſamm-
lungen 72 abgehandelt wurden, theils mit ausfuührlichen
Vorträgen deren in 45 Sitzungen 58 gehalten wurden,
z. B. uber Kautſchuk-Präparate, bildſamen Sandſtein,
Schießmaterial aus organiſchen Subſtanzen, dergleichen
Schreibpapier, namentlich aus Holz, ferner uüber verglei-
chende Statiſtik der Eiſenbahnen, Spiegeltelegraphen,
kunſtlichen Champagner, über das Huüſerſche lithographi-
ſche Umdruckverfahren, uber transparente Nebelbilder,
über den vaterländiſchen Seidenbau, uüber den ſogen. Re-
chenſchieber u. ſ. w. Außer dieſen Leiſtungen brachte die
Geſellſchaft einen Curſus der Stolzeſchen Stenographie zu
Stande, errichtete eine mikroſkopiſche Abtheilung, ließ aus
ihrem Schooße einen Verein fur deutſche Statiſtik hervor-
gehen unternahm in Maſſe einen polytechniſchen Ausflug
nach dem Fabrikort Neuſtadt-Eberswalde und ſetzte ſich
mit den Gewerbevereinen zu Gorlitz, Königsberg, Breslau,
Croſſen und dem polytechniſchen Verein zu Potsdam in
geiſtigen Verkehr. Nicht minder wurden in odrganiſatori-
ſcher Beziehung große Anſtrengungen gemacht. Die Arbei-
ten einer Statutenreviſions- Kommiſſion gehen einer befrie-
digenden Löſung entgegen und mit derſelben iſt auf Korpo-
rationsrechte und verbeſſerte Verfaſſung zu rechnen. Der
Plan, ein eigenes großartiges Lokal zu erbauen, hat leider
der bedeutenden Koſten wegen noch keinen rechten Boden
gewinnen können wiewohl die Unterbringung des Jnven-
tariums immer ſchwieriger wird. Die Bibliothek allein
zählt jetzt ſchon 63 Zeitſchriften und 326 abgeſchloſſene
Werke, im Ganzen 631 Baände. Vielleicht, meinte der
Vortragende, ſei der Unwirthbarkeit des jetzigen After-
Mieths-Lokals, welches einer zahlreichen Verſammlung
hinderlich werde, auch die Schuld beizumeſſen, daß ſich die
Mitgliederzahl von 792 auf 760 verminderte indem leider
68 Vereinsgenoſſen ausgeſchieden und nur 36 neu hinzu-
getreten ſeien. Guünſtiger hatten ſich indeß die finanziellen
Verhältniſſe geſtaltet, indem der Verein gegenwärtig 3500
Thlr. in zinstragenden Papieren und 392 Thlr. 10 Sgr.
1 Pf. baar in Beſitz hat. So weit der Bericht, der
wenigſtens genugendes Zeugniß von dem regſamen Fort-
ſchreiten des Vereins und des in ihm vertretenen Buürger-
thums ablegt. Dieſer Charakter dokumentirte ſich demnach
an dem gegenwartigen achten Stiftungsfeſt, wenn nicht
durchweg in den einzelnen Toaſtreden, ſo doch durchweg in
der belebten und tuchtigen Haltung der Anweſenden, welche
ſich erſt ſpat in der Nacht trennten. Auch der Armen
wurde wie immer gedacht, und fur ſie eine Sammlung von
200 Thalern veranſtaltet.

Aus Schleswig-Holſtein. (D. A. Z.) Mehre
deutſche Blatter haben vor nicht langer Zeit die Nachricht
enthalten, man habe in Kopenhagen auf den Rath eines
deutſchen Hofes beſchloſſen mildere Mittel gegen die Her-
zogthuümer anzuwenden. Dieſe Nachricht ſchien uns, die
wir mit den kopenhagener Berhaltniſſen und Perſonlichkei-
ten genau bekannt ſind, von vorn herein ſehr unwahr-
ſcheinlich, und gegenwärtig ſehen wir uns in den Stand
geſetzt, zu erklären daß dieſelbe durchaus falſch war. Aus
guter Quelle können wir verſichern, daß man in Kopenha-

gen keinen Augenblick daran gedacht hat, das Syſtem,
welches auf die Erlaſſung des Offenen Briefes folgte, zu
verändern; im Gegentheil ſcheint man daſelbſt geneigt, die-
ſes Syſtem noch um Vieles zu ſchärfen. Man hat bisher
nur gewartet, bis die Wahlen der Abgeordneten voruüber
ſeien, um alsdann mit ſtrengen Maßregeln hervorzutreten.
Die Einleitung zu denſelben iſt damit gemacht, daß an die
Redaktion des Jtzehoer Wochenblatts der Befehl von dem
Regierungspraäſidenten ergangen iſt, keine Artikel politiſchen
Jnhalts in dieſes Wochenblatt aufzunehmen. Das Jtzehoer
Wochenblatt, welcher ſeiner ſchleswig-holſteiniſchen Geſin-
nung wegen bekannt iſt, wird im ganzen Lande, beſonders
von den Landleuten, geleſen, und es iſt daher ſchon lange
den gegenwärtigen Machthabern ein Dorn im Auge gewe-
ſen. Dieſes Verbot wird man demnächſt auf alle Tage-
und Wochenblätter der Herzogthümer erſtrecken, mit Aus-
nahme der drei daäniſch geſinnten Blatter, der Dannevirke,
des Apenrader Wochenblattes und der Flensburger Zeitung.
Auf ſolche Weiſe beabſichtigt man, die geſammte Preſſe der
Herzogthümer in Feſſeln zu ſchlagen, und iſt dies erſt ge-
ſchehen ſo wird man an verſchiedenen Stellen neue Blat-
ter errichten die das Publikum in daäniſchem Sinne bear-
beiten ſollen. Hat man auf dieſe Weiſe die ganze deutſche
Preſſe in den Herzogthumern zum Schweigen gebracht, ſo
ſoll es im Plane der ultra-däniſchen Partei, die gegen-
wärtig großen Einfluß uübt, liegen, gegen die Perſonen zu
verfahren, insbeſondere iſt es auf diejenigen Beamten ab-
geſehen, die ihrer deutſchen Geſinnung wegen bekannt ſind.
Die däniſchen Blätter der Uktrapartei enthalten ſeit einiger
Zeit fortwährend Artikel, in welchen die Regierung aufge-
fodert wird, mit Strenge zu verfahren und die Beamten,
die in den deutſchen Herzogthumern nicht Daniſch geſinnt
ſind, abzuſetzen. Jn dieſer Beziehung zeichnen ſich vor-
zugsweiſe die Blätter der Hofpartei aus, wie die halbof-
fizielle Berling'ſche Zeitung, das Nyt Aftenblad und der
Beobachter am Sunde. Dieſe Blatter predigen gegenwär-
tig einen volkkommenen Terrorismus und fodern die Re-
gierung auf, durch Gewalt und Zwangsmittel zu erreichen,
was ſich bisher nicht auf geſetzlichen Wegen erreichen ließ.
Faſt jede Nummer dieſer Blätter iſt mit Drohungen gegen
die Herzogthuümer angefullt, und wer die Verhaltniſſe
kennt, in welchen dieſe Blätter ſtehen der wird begreifen,
daß jene wiederholten Drohungen und Aufforderungen zu
ſtrengen Maßregeln gegen die Widerſpaänſtigen in den deut-
ſchen Herzogthumern nicht ohne Abſicht mitgetheilt werden.
Hier zu Lande ſieht man dies Alles als Vorboten der Din-
ge an, die da kommen ſollen, und die Mißſtimmung wie
das Mißtrauen erhalten dadurch mehr und mehr Nahrung.
Jn beiden Herzogthumern ſind die Wahlen der Abgeordne-
ten im ganz entſchieden ſchleswig-holſteiniſchen Sinn aus-
gefallen, und ſämmtliche Wähler haben dadurch an den
Tag gelegt, daß ſie in erklärter Oppoſition mit der Regie-
rung und dem gegenwärtigen Regierungsſyſtem ſtehen.
Eine Ausnahme hiervon machen nur die Wahler in den
drei oder vier noördlichſten ländlichen Wahldiſtrikten des
Herzogthums Schleswig, woſelbſt das Landvolk ein der da
niſchen Sprache ähnliches Patois ſpricht, und die Daänen
durch angeſtellte daäniſche Prediger und Schullehrer einen
großen Einfluß auf die untern Volksklaſſen ausuüben. Jn
dieſen Diſtrikten hat die däniſche Partei es durchzuſetzen
gewußt, daß daniſch geſinnte Abgeordnete gewählt wurden.
Dieſe paar Abgeordneten werden aber gegen die große Ma-
jorität der deutſch geſinnten Mitglieder der nächſten Stan-
deverſammlung von keinem Gewicht ſein, und ſomit kann

man vorausſehen, daß ſowohl die holſteiniſche als auch die
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ſchleswigſche Ständeverſammlung ihre bisherige Oppoſition
gegen den Offenen Brief und gegen das gegenwärtige Re-
gierungsſyſten fortſetzen wird. Es iſt bei einer ſolchen auf
Ueberzeugung beruhenden Anſicht des ganzen Landes nicht
abzuſehen wohin die fortwährend befolgte Staatseinheits-
politik führen wird. Die öffentliche Meinung hat in un-
ſern Tagen ein zu großes Gewicht, als daß ein Regierungs-
ſyſtem, welches in direktem Widerſpruche mit der offentli-
chen Meinung ſteht, ſich lange ſollte halten können. Wo
wie hier die Stände und das geſammte Volk eine com-
pacte Oppoſition gegen dieſes Syſtem bilden, da helfen
keine Machtgebote; denn dieſe vermehren nur den Unwil-
len und reizen dadurch zum Widerſtande. Es beweiſt eine
unendliche Verkennung aller Verhältniſſe und zeugt von ei-
ner großen Selbſttäuſchung, wenn man glaubt, durch der-
gleichen Mittel auf die öffentliche Meinung und ſomit auf
das Volk zu ſeinen Gunſten wirken zu können. Die Par-
tei, die gegenwärtig das Ruder lenkt, wird bald zu der
Erkenntniß kommen, daß im 19. Jahrhundert mit dem
Terrorismus ſich nicht lange regieren laäßt, ohne die ganze
Staatsmaſchine ins Stocken zu bringen und ohne die Gabe
der Prophezeiung zu beſitzen glauben wir dieſer Partei
vorausſagen zu konnen, daß ſie es niemals erreichen wird,
den deutſchen Geiſt und die deutſche Geſinnung der Her-
zogthüuümer zu knechten und in däniſche zu verwandeln.

Dem Hamb. Corr. wird aus dem Herzogthum Schles-
wig vom 24. Februar geſchrieben, daß einem freilich nicht
zu verbürgenden Geruchte zufolge die neueſte Adreſſe der
Schleswig-Holſteiniſchen Ritterſchaft in dieſen Tagen uner-
öffnet wieder von Kopenhagen zuruckgeſandt worden ſei.
Der mündliche Beſcheid bei der Rückgabe ſoll geweſen ſein,
daß die Adreſſe einen Jnhalt habe, von dem man fuüglich
nicht Kenntniß nehmen könne. Sollte dieſes gegrundet ſein,
ſo wurde ein anderes Gerucht an Wahrſcheinlichkeit gewin-
nen, daß nämlich der König ſchon zum Mai Ploön zu be
ſuchen geſonnen, und einleitende Schritte im Werke ſeien,
um ein beſſeres Vernehmen mit der Ritterſchaft anzubahnen.
Heute war hier im Saale der »Harmonies die Standewahl
der adeligen und großern Gutsbeſitzer des Herzogthums
Holſtein. Die ſämmtlichen gewählten Abgeordneten, mit
Ausnahme von zweien, waren auch wahrend der letzten
Ständeverſammlung die Vertreter der Gutsbeſitzer und ſchloſ
ſen ſich ohne Ausnahme den Schritten der Oppoſition an.

Aus Würtemberg, d. 24. Febr. ſchreibt man der
»Mannh. Abendzeitung«: Der König hat genehmigt, daß
in Betracht des gegenwärtigen Standes der Fruchtpreiſe
nach Maßgabe der unter den Zollvereinsregierungen beſte-
henden Vereinbarungen die zollfreie Einfuhr von
Reis bis zum 30. September d. J. geſtattet ſei.

Wien, d. 24. Febr. Der -Oeſt. Beob. erklärt, alle
Nachrichten uüber angebliche Truppenconcentrationen im Ko-
nigreiche Polen und Marſche derſelben nach der ſudweſt-
lichen Grenze dieſes Koönigreichs, ſo wie uber bedeutende
Verſtärkungen, welche die kaiſerl. öſterreichiſchen Truppen
in Krakau und in der Nähe dieſer Stadt erhalten haben
ſollen ſeien unrichtig.

Rußland und Poleun.
Der Times wird aus Trebiſond vom 12. Januar ge

ſchrieben daß nach ganz verläßlichen Berichten die Bevol
kerungen am Kuban und am Schwarzen Meere, welche
zwei Jahre lang Ruhe gehalten und den Ruſſen dadurch
geſtattet hatten, alle Macht gegen Schamil zu wenden, von
neuem zu den Waffen gegriffen haben. Am 7. December
wurde der Befehlshaber des 30 Stunden von Sukkum-

i Kaleh gelegenen Forts Golowin durch Kundſchafter von
einem Ueberfalle benachrichtigt, den die Ubbikhs gegen die-
ſes und die Tſchigeten gleichzeitig unter ihrem beruhmten
Anführer Hatſchi-Teriko-Okow gegen das Fort Gagra vor-
bereiteten. Durch ein ruſſiſches Dampfſchiff wurde dieſe
Warnung nach Gagra ſchleunigſt mitgetheilt, und nur die-
ſer Umſtand rettete die Ruſſen, da beide Veſten, waren ſie
unvorbereitet uüberraſcht worden, in die Gewalt der Einge-
bornen gefallen ſein wurden. Ueber 5000 griffen das Fort
Golowin faſt eine gleiche Zahl Gagra an, das 800 Mann
und eine ſtarke Artillerie tapfer vertheidigten. Die Ruſſen
erlitten aber deſſenungeachtet große Verluſte, da die An-
greifer einen das Fort beherrſchenden ruſſiſchen Poſten auf
einem nahen Felſen wegnahmen und von da das Jnnere
der Feſtung bis in die Schlafſtuben der Offiziere auf das
wirkſamſte beſchoſſen. Zwei Tage lang hielten ſie ſich dort
gegen die Ausfälle der Beſatzung und zogen erſt ab, nach-
dem ſie ihre Munition verſchoſſen hatten. Den Kuban
ſollen 4000 Schapſuken bei Ladoſchkaja überſchritten haben.
Als Anlaß der Feindſeligkeiten wird gemeldet, daß die Ruſ-
ſen den Eingebornen anfaänglich zuvorkommend ihren Be-
darf an Getreide und Salz geliefert, und daß Furſt Wo-
ronzoff ſelbſt den Handel mit Sklavinnen nach der LTuürkei
geſtattet habe. Allmalig hätte man allerhand Forderungen
geſtellt, wie z. B. die von Geißeln fur das friedliche Ver-
halten die Auslieferung der polniſchen Ueberlaäufer, deren
mehre Hundert bei den Bergvoölkern ſich befinden und die
von Schemil's Emiſſaren. Da die Eingebornen ſich nicht da-
zu verſtanden wollten die Ruſſen kein Salz und Getreide
mehr an ſie liefern, und als ſie endlich ein mit 60 tſcher-
keſſiſchen Sklavinnen befrachtetes Schiff wegnahmen, griffen
die Bergvoölker zu den Waffen.

Großbritannien und Jrland.
Löndon, d. 20. Febr. Auf den Antrag des Herrn

Labouchère ſind dem Parlament Berichte über die Zahl und
die Beſchaffenheit aller Vergehen und Verbrechen vorgelegt
worden, welche in jedem der Jahre 1845 und 1846, ſo
weit nämlich die irländiſche Polizei- Mannſchaft daruüber be-
ſonderen Bericht erſtattet hat, in Jrland veruübt worden
ſind. Aus dieſer vergleichenden Zuſammenſtellung, die ein
nichts weniger als erfreuliches Ergebniß liefert, geht her-
vor, daß die Zahl der Vergehen gegen Perſonen von 1639
im Jahre 1845 auf 1923 im Jahre 1846 geſtiegen iſt. Jm
Ganzen wurden im Jahre 1845 nur 8104, im Jahre 1846
dagegen 12,380 Vergehen und Verbrechen in Jrland be-

angen.Wondon, d. 23. Febr. Die geſtrige Unterhaus -Si-
tzung wurde faſt allein von dem Schatzkanzler fur das Ex
poſé in Anſpruch genommen, welches derſelbe zur Begrün-
dung des von ihm vorgelegten Budgets über den Finanz-
Zuſtand des Landes zu machen ſich veranlaßt fand. Dem
Budget liegt der Antrag einer Reſolution zum Grunde, der
zufolge eine Anleihe von acht Millionen Pfd. zur Deckung
der Bedurfniſſe Jrlands kontrahirt werden ſoll. Zugleich
ſoll der Zinsfuß der Schatzkammerſcheine ſofort auf 2 Pee.
pCt. täglich erhoht werden. Die Rede Sir Charles Wood's,
des Schatzkanziers, theilte ſich in zwei Theile, von denen
der erſte die Darlegung der finanziellen Lage des Landes
enthält, der zweite die finanziellen Bedürfniſſe Jrlands
entwickelt. Aus dem erſten Theile geht hervor, daß im
verfloſſenen Jahre faſt alle Einnahme Poſten mehr einge
tragen haben, als die Voranſchläge, und daß der Ueber-
ſchuß der Einnahme über die Ausgabe am 5. Januar 1847
ſich auf 2,846,000 Pfd. St. belief. Was die Voranſchläge



fur das laufende Jahr anbetrifft, ſo betragen ſie 51,576,000
Pfd. d. h. 600,000 Pfd. hauptſächlich fur Heer und Flot-
te) mehr als im vorigen Jahre. Es wird auf einen Ueber-
ſchuß der Einnahme zum Betrage von 489,000 Pfd. ge
rechnet, der ſich indeß durch verſchiedene Abzuge definitiv
auf 332,000 Pfd. ſtellt.
Jrlands betrifft, ſo berechnet der Kanzler der Schatzkam-
mer ſie im Ganzen auf 10 Mill. Pfd. und beagtragt die-
ſelben durch Verwendung des vorjährigen Ueberſchuſſes
und der proponirten Anleihe von 8 Millionen zu decken.
Das Haus genehmigte die Reſolution, jedoch nicht ohne
den Widerſpruch von Seiten der radikalen Partei, nämlich
der Herren Hume, Williams und Roebuck. Der Letztere
beſtand darauf, dieſe Anleihe wenigſtens nicht eher zu ge-
ſtatten, als bis ein neues irländiſches Armengeſetz durchge-
gangen wäre, und forderte als einen Akt der Gerechtigkeit
gegen England die Auflage einer Einkommenſteuer in Jr-
land. Lord J. Ruſſell hielt es indeß weder fur gerecht,
nech fur weiſe, noch fur einträglich, in Jrland eine Ein-
kommenſteuer einzufuühren. Nach mannigfachem Hin und
Herreden beſonders in Bezug auf die anti-irländiſchen Ge-
ſinnungen des Herrn Roebuck kam das Haus zum Schluß
und vertagte ſich.

Spanien
Nach dem Madrider »Espanolg vom 20. Februar ſind

200 Carliſten unter mehreren bekannten Bandenfuührern
(Triſtany, Eroles und Villela) nach Cervera in Catalonien
vorgedrungen; nachdem ſie die öffentlichen Kaſſen ausgeleert
hatten, haben ſie die Stadt wieder geräumt. Cabrera
und Forcadell ſollen auf ſpaniſchem Boden angekommen
ſein.

Vermiſchtes.
Weißenfels, d. 24. Februar. Geſtern genoſſen

wir im Rathhauſe zu Hohenmoölſen einen vergnügten
Abend, indem wir durch Auffuührung mehrerer Geſange
des daſigen Geſangvereins erfreut wurden. Die Leiſtungen
dieſes Vereins ſind ſchon mehrfach anerkannt und ſind be-
ſonders bei Bibelfeſten und andern gottesdienſtlichen Hand-
lungen hoöhern Orts geruhmt worden. Nur ein gunſtiges
Urtheil wurde auch dies Mal uüber dieſen Verein auszu-

ſprechen ſein. J.Jn der Gegend von Frauenthal, Freuden-
bach und Archshofen wurden bei dem am 16., 17. und
19. Januar gefallenen Schnee uüber demſelben eine Menge
ſchwarzer, halb Zoll langer, eigenthumliſch gebildeter, in
viele Ringe abgetheilter Raupen (Larven) von ſehr ſchneller
und behender Bewegung gefunden.

Nach einer Angabe der offiziellen Zeitung von Kon-
ſt antinopel über die Zahl der daſelbſt befindlichen Aus-
länder gab es Hellenen 6000, engliſche Unterthanen von
Malta und den Joniſchen Jnſeln 1983, Oeſterreicher 4581,
Franzoſen 825, Ruſſen 876, Perſer 657, Sardinier 405,
Negpolitanier 247, Toscaner 211, Engländer 210, Beigier
182, Preußen 144, Spanier 48, Dänen 47, Holländer 27,
Amerikaner 24, zuſammen 13,467.

Nürnberg. Am 15. März d. J. wird der
Ludwigkanal in ſeiner ganzen Laängenausdehnung eroffnet

werden.

Was zweitens die Bedurfniſſe
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Jn Wien ſind neuerl'ch höchſt intereſſante Verſuche
mit Einathmung von Schwefeläther bei Thieren in den
Hofſtallungen von dem Hof-Veterinärarzte Seuffert ange
ſtellt worden, welche das befriedigendſte Ergebniß lieferten.
Pferde, Böcke u. dgl. wurden ganzlich ſchmerzlos caſtrirt
und einem Hunde Ohren und Schwanz gekurzt, ohne daß
er davon das Mindeſte verſpurte; einem Ochſen wurde das
Bein amputirt, und derſelbe merkte erſt den Verluſt ſeines
Fußes, als er ſich vom Boden erheben wollte. Mehrere
Prinzen wohnten den merkwurdigen Operationen bei.

Leipzig. Nach einer Anzeige im hieſigen Bor
ſenblatt der Buchhaändler hat ſich in Konſtantinopel ein Hr.
Wick als deutſcher Buchhaändler etablirt. Bis jetzt war in
ſüdoöſtlicher Richtung die fernſte deutſche Buchhandlung in
Buchareſt. Das Gebiet des deutſchen Buchhandels hat ſich
überhaupt ſehr erweitert. Seine aäußerſten Vorpoſten in Eu-
ropa ſtehen nun in Moskau, Odeſſa, Konſtantinopel, Athen,
Venedig, Rom, Genf, Paris, Antwerpen, London, Chri-
ſtiania, Stockholm, Petersburg, welche ſammtlich in Leipzig
und zum Theil auch in Stuttgart Commiſſionaäre haben, durch
welche ſie mit den Buchhandlern im Jnnern Deutſchlands
verkehren. Jn Nordamerika befinden ſich mehrere deutſche
Buchhandlungen, ſogar eine in Sudamerika, zu Rio Janeiro.

Rom, den 15. Februar. Bisher fand in Rom der
alte Brauch ſtatt, daß mehrere Deputirte der iſraeliti-
ſchen Gemeinde an dem Tage, an welchem der Carne-
val beginnt, Nachmittags um 2 Uhr ſich auf das Capitol
begeben, dort in der Aula dem auf einem Throne ſitzenden
erſten Senator knieend einen in 800 Scudi beſtehenden Tri-
but uüberreichen und zugleich um fernere Duldung ihres
Aufenthalts in Rom fur das kommende Jahr bitten muß-
ten worauf der Senator ihnen auf eine dem Geiſte unſe-
rer Zeit nicht entſprechende, ſehr unzarte Weiſe die nach-
geſuchte Verwilligung ertheilte. Dieſen mittelalterli-
chen Gebrauch hat Se. Heiligkeit fur immer ab-
geſchafft und verordnet, daß der Tr'ibut ohne jene un-
wuürdige öffentliche Ceremonie privatim überbracht werde.

Montjoie, den 20. Februar. Am Donnerstag
wurde unſere Stadt von einem ähnlichen Naturereigniß wie
Oberwinter betroffen, nur daß es bei uns leicht noch
gefährlichere Folgen hätte haben können. Gegen Abend
löſte ſich ein Theil des Berges, an welchen unſere
Stadt gelehnt iſt, ab und eine ungeheure Maſſe Erde und
Steine ſturzte herab in die Reer, ein Fabrikgebäude
zertruümmernd, ein anderes Haus beſchädigend. Der
Fluß, der einige Zeit durch die Steinmaſſen gedämmt war,
ſtieg anfangs furchtbar, brach ſich jedech nach einiger Zeit
wieder Bahn. Wenn in dem Fabrkgebaäude nicht ein Ar-
beiter den Berg zeitig genug ſich in Bewegung hatte ſetzen
ſehen ſo daß es auf ſeinen Ruf allen im Hauſe Befind-
lichen möglich war, ſich zu retten, ſo hätte man doch den
Verluſt vieler Menſchenleben zu beklagen gehabt.

d —DdJJ S S ePerſunen- Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis incl. 13. Februar c. wurden be-
fordert

Vom 14. bis incl. 20. Februar C.
incl. 929 Perſonen aus dem Zwi-
ſchenverkehr

48,186 Perſonen.

11,455

in Summa 59,641 Perſonen.

Gebauerſche Buchdruckerei
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Beilage zu Nr. 53
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 4. März 1847.

Zum Andenken an Friedrich Liſt.
Mahnung und Aufruf an die Deutſchen, beſonders

in Norddeutſchland.
(Von einem deutſchen Theologen.)

Vor wenig Monaten hat ein Mann ſein abgearbeitetes
müdes Haupt am Fuße der ſchneebedeckten Alpen zur Ruhe ge-
legt in dem Bezirk dieſer Grenzwächter Deutſchlands ſein
Grab ſuchend der uns alle angeht. Jeder hört, daß ich
von Friedrich Liſt rede. Und warum geht er uns alle an?
was iſts, das die unerwartete Nachricht von ſeinem vorzeitigen
Tode zu einer Trauerbotſchaft machte, die wie ein dumpfer
Glockenton über ganz Deutſchland hin hallte, bei der keiner, der ein
Gefühlfür Deutſchlands Wohlfahrt und Größe hat, gleichgültig blei-
ben konnte bei der jeder fühlte, daß ein großer Anwalt einer gro
ßen deutſchen Sache hinweggeriſſen iſt? Es iſt nicht zunächſt das,
daß er ein klaſſiſches Werk über die Nationalökonomie geſchrie-
ben hat denn große Schriftſteller haben wir mehr gehabt
und haben ſie noch auch nicht blos das Verdienſt, wie
groß es auch ſei, das er um die Einleitung des Zollvereins,
der Eiſenbahnen und anderer gemeinnütziger und wichtiger Werke
haben ſoll: ſondern vor allen Dingen, daß es ihm gelungen iſt,
ſeine national wirthſchaftlichen Jdeen während die Gelehrten
noch um ihren Werth ſtreiten zum Gemeingut, zu einer
Sache der Nation zu machen, ſie dafür zu begeiſtern,
und den wirren, auseinanderfahrenden nationalen Gedanken und
Beſtrebungen ein klares Ziel, eine beſtimmte Richtung und
Bahn, eine feſte materielle Grundlage, und dem erwachenden
Nationalgefühl ſtatt jener müßigen unfruchtbaren Eitelkeit und
Ueberhebung, womit viele dem Ausland imponiren zu müſſen
glauben, eine Aufgabe zu mannhaftem Ringen zu geben.
Wenn Preußen den Ruhm hat, die größte Friedensthat dieſes
Jahrhunderts, den wirkſamſten Schritt zur Vereinigung Deutſch
lands, der ſeit Jahrhunderten geſchehen iſt, in dem Zoll ver-
ein gethan zu haben ſo war es Liſt, der ihm ſein Prinzip
und Ziel nachgewieſen, und die Jdee deſſelben dem Bewußt-
ſein der deutſchen Nation eingepflanzt, zu einer le-
bendigen mächtigen Triebfeder des Nationalgeiſtes, zu einer
Geſinnung gemacht hat; ſo daß die äußere und innere Voll
endung deſſelben nur noch eine Frage der Zeit ſein kann.
Das iſt die große Bedeutung Liſt's für das ganze deutſche Va-
terland. Und davon darf ich ein Zeugniß ablegen weil ich ſie
an mir ſelbſt erfahren habe, obgleich ich weder Fabrikant, noch
Kaufmann, noch Oekonom, noch Staatsmann, und demnach
in keiner Weiſe bei der Sache näher betheiligt eder wiſſenſchaft
lich kompetent bin aber ich bin einer von den Tauſenden die
durch ihn eine feſte Ueberzeugung und Geſinnung in dem worum
ſichs handelt gewonnen haben darum darf ich im Namen die
ſer Tauſende reden.

Und wir haben alle Urſache, ſeiner nicht zu vergeſſen: denn
es liegen auch fruchtbare Lehren und ernſte Mahnungen in ſei-
an Wirken wie in ſeinem frühen Tode, die uns ſehr noth
thun.

Zuvörderſt liegt in ſeinem Wirken und dem was er
zu Stande gebracht eine erhebende Lehre, ein kräftiger
Troſt gegen kleinmüthiges Verzweifeln über die Ungunſt unſerer

Verhältniſſe. An den Jnſtitutionen Englands iſt unſtreitig
das herrlichſte und bewunderungswürdigſt das, daß ſie den
ſchlichten Privatmann, der eine große praktiſche Jdee lebendig
ergreift und mit Beharrlichkeit verfolgt, in den Stand ſetzen,
ſie im größten Umfang zu verwirklichen, und daß die folgen
reichſten Veränderungen, die den Zuſtand des ganzen Landes
umgeſtalten, ja in die Weltgeſchichte eingreifen, dort gewöhn-
lich auf dieſem Wege bewirkt werden: daß z. B. ein Wilber-
force, ein einfaches Parlamentsglied, lediglich durch ſeine un
ermüdeten Anſtrengungen es vermochte, die chriſtliche Jdee der
Verwerflichkeit der Negerſklaverei dergeſtalt ins Leben einzufüh-
ren, daß nicht nur die Abſchaffung und Ausrottung des
Sklavenhandels beſchloſſen, ja der Politik der engliſchen Regie-
rung als ein unveräußerliches Prinzip aufgeprägt wurde, das
ſie fortan nicht mehr aufgeben kann und es mit den größern
Opfern und Ungelegenheiten verfolgen muß, ſondern auch zu-
letzt die Emancipation aller Neger auf den engliſchen Colo-
nien mit einem ungeheuren Geldopfer und der äußerſten Ge-
fährdung der Colonien ſelbſt willig von der Nation getragen
wurde; daß es dem Schotten Sir John Sinclair möglich
war, nicht nur ſeine nächſte Heimath, die Grafſchaft Caithneß,
den nördlichſten Winkel von Schottland, aus einer Wüſtenei
in einen der beſten Landſtriche, und ſeinen Geburtsort Thurſo
aus einem elenden Dorf in eine blühende Stadt, in wel-
che täglich auf wohlgebauten Chauſſeen Eilwagen einrollen, zu
verwandeln, ſondern auch ganz Schottland, mit Hülfe eines
Netzes von Vereinen, womit er es überzog, in ſeinem Acker-
bau und geſammten Culturſtand einen mächtigen Aufſchwung
zu geben eine Statiſtik zu ſchaffen u. ſ. w. mit einem Wort
mehr für ſein Vaterland zu thun, als eine Regierung mit
allen ihren Mitteln vermag daß der Jrländer O'Connell für
ſeine unterdrückten Glaubens und Stammgenoſſen ähnliches
wie Wilberforce für die Neger zu erlangen, und lediglich
mit geſetzlichen Mitteln nicht nur die Emancipation von den
Ausnahmsgeſetzen, die rechtliche Gleichſtellung mit dem herr-
ſchenden Volk durchzuſetzen, ſondern auch dieſes herrſchende
Volk zu dem ernſtlichen Streben, das Unrecht von Jahrhunder-
ten gut zu machen, zu nöthigen vermochte; daß ein R. Cob
den die Abſcbaffung der Korngeſetze, die mit dem Jntereſſe des
mächtigſten Theils der Bevölkerung und des Parlaments und
einer Grundlage der engliſchen Verfaſſung, dem Uebergewicht
des Grundbeſitzes, verflochten waren, einem konſervativen Mini-
ſterium von erklärt entgegengeſetzten Grundſätzen dergeſtalt auf
zunöthigen wußte, daß der mächtigſte und populärſte Miniſter
ſeiner Zeit auf dem Gipfel ſeiner Macht freiwillig der Durch
führung der Maßregel ſeine politiſche Exiſtenz opferte, und
im Sterben noch die Ehre dem Urheber zurückgab. Wenn man
damit Deutſchland vergleicht, ſo ſcheint hier freilich eine ſolche
Wirkſamkeit eines Einzelnen zu den Unmöglichkeiten zu gehören.
Die öffentlichen Angelegenheiten aller Art ſind bei uns das Pri-
vilegium eines eignen Standes, einer vielfach abgeſtuften und
verzweigten Beamtenhierarchie, worin jeder ſein abgemeſſenes
Stück Arbeit hat, und jede Einmiſchung eines Nichtangeſtellten
als eine Anmaßung einen Eingriff in ſeine Competenz zurück
zuweiſen befugt und geneigt iſt. Wie wäre da Raum für eine
Thätigkeit, wie die jener Männer in England? Schwer iſt ſie



allerdings allzu ſchwer: aber daß ſie dennoch nicht ganz un
möglich iſt, auch in unſerm vielgeſpaltenen uneinigen Deutſch
land, mitten in dem erdrückenden Papierregiment unſerer Bu
reaukratie, ohne Parlament, ohne einen gemeinſamen Mittel-
punkt, ohne alle die Hebel, die die engliſchen Jnſtitutionen dem
Wirken des Einzelnen darbieten, das zeigt uns Liſt's Beiſpiel.
Er war ohne alle amtliche Stellung in keiner Weiſe von den
Umſtänden begünſtigt, nach den erſten Verſuchen verfolgt, und
Jahre lang aus dem Vaterland vertrieben mit nichts ausge-
rüſtet als ſeinem Genie, ſeinem ſcharfen Blick in das Bedürf-
niß der Gegenwart, mit feuriger Liebe zu dem Vaterland und
brennendem durch keinen Undank zu dämpfenden Eifer ihm
zu helfen, mit ungebeugtem Muthe und raſtloſem Unterneh-
mungsgeiſt, mit der Beharrlichkeit eines ſeiner ſelbſt gewiſſen
Geiſtes die ſich durch nichts von dem einen feſten Ziel abbrin-
gen läßt, verbunden mit der Kraft des geflügelten obgleich
nur geſchriebenen Worts: und ſo iſt es ihm gelungen, zu den
größten Thaten der letzten Jahrzehnte, zu der Handels und
Zollvereinigung Deutſchlands und dem großartigen Netz von
Eiſenbahnen womit der deutſche Rieſe ſeine ſo vielfach um-
ſchnürten und unterbundenen Glieder als mit eben ſo viel neuen
Lebensadern zu einem Leibe verbindet, den wirkſamſten An
ſtoß gegeben zu haben er hat zugleich durch unabläſſiges Ein-
bläuen einfacher Sätze die Deutſchen mit der Jdee der Einheit
in Handel und Schifffahrt und deren unabweisbaren Nothwen-
digkeit, mit dem Gefühl ihrer Stellung im Völkerverkehr und
deſſen was dazu erforderlich iſt, erfüllt; er war in der That
eine geiſtige Macht geworden, die Vielen ein Gegenſtand der
Hoffnung und des Troſtes war, Anderen unbequem und furchtbar
zu werden anfing, aber auch dem Gegner Achtung abnöthigte.

(Fortſetzung folgt.)

Eiſenbahnen.
Leipzig Dresdner Eiſenbahn. 13te General Verſammlung

am 30. Marz d. J. Vormittags 8 Uhr im Saale der Buchhandler
börſe in Leipzig. Der Saal wird um S Uhr geöffnet, die Wahl
und Stimmzettel gegen Vorzeigung der Actien nach den gewohnten
am Eingange des Hauſes angeſchlagenen Beſtimmungen ausgehandigt
und Schlag 9 Uhr der Eingang in das Haus geſchloſſen.

Fonds und Geild-Cours.
Berlin den 2. März.

nen

Fonds. Zf. Pr. Cour. Actien. g. Pr. Cour.
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem

er Schldſch. 3 94 935 do. do. do. 5 [1017,, 10
Präm. Sch. d. rl. Stettin.Seehandl. 35 Lit. A, u. B. 110 109
Kur u. Nm. Bonn Köln. 5 Sehe elerl. adt o. do. P.Obligat. 93/, KölnM. v. e. 94Wſtpr. Pfdbr. 3/, 93 Düſſ. Elberf. 1105Sr. Poſ. do. 1018,, do. do. P. Obl. 4
do. do. 3' 92 3913 Magd. Hlbſt. 4 (11112Oſtpr. Pfdbr. 3 96* Magd. Leipz.

Pomm. do. 3 95 do. P. Obl.K.- u. Nm do. 3 96 iederſchl.chleſ. do. 31 696 Mt. v. eing. 4 96 S
q. v. Stagt do. Prior. 4 94gar. Lt. B. 3 do. Prior. 5 1101Gold al marc. W De e e7 1 3 T l 7TTe

s Thir. u d rier-r reDis conto 4 5 o. B. v. eing. T 7Aeti W 86 85,ten. O. t. Pr.Brl. Anhalt 112 (voll eing 4 Sdte hl de S zerl. amb. 4 s 101 do. v. St. gar. 3
do. Prior. u 973 97 Thüringer 4 277 967/,Potsd.Mad. B. o. 4 e8 67do. do. P. Obl. a. 93 u
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Ausländiſche Eiſenbahn Actien.
Berlin, den 1. Marz.

Zf. Brief Geld 3f. Brief Geld
Amſterd.- Rotterd. 4 94 FEeipzig Dresd. 4
Cöth.Bernb. 4 Nordd. Kaiſ.- Ferd. 4 176Hamb. Berged. 4 Eächſ.-Baier. 4 89 8817,
KielAltonger (4 110, arskoeſelo p. St. 73

Quittungsbogen a 4 pCt.
eingez.! t eingez.Aach.-Maeſt. 20 878 26 Magdeb. -Wit

Berg-Märk. 40 883 878 tenberge 20 875 865,Berl.- Anhalt. Mail. Vened. 88 110Lit. B. 45 100 99 Mecklenburg. 50 70Bexb.edwh. 60 94 93 Nordb. Fried
Brieg-Neiſſe 55 63 rich-With. 60 75 741Caſſel-Lippſt. 20 87 Prinz Wilh.
Köln-Minden 80 937 927 (Steele-V. 90 83C.M.Th. h. St. Pr.Verbind. B. 20 Aktien 70 3Crac.Ober ſ. 85 FStarg.-Poſ. 30 87 86Dresd.Görl. 90 103 Ung. Central
eivornoFlor. 55 Bahn 50 101 1100Löbau Zittau 70 S

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 2. März.

Weizen 3 2 6 à bis 3 8 9Roggen 2 27 6 2 2 6Gerſte 2 6 3 2 19Hafer 7 6 11 3Magdeburg den 2. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 78 24 Gerſte 56 58Roggen 659 70 Hafer 34 37
Waſſerſtand der Saale bei Halke.

am 2. März Abends 4 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll,
am 3. März Morgens 8 Uhr am Unterpegel 7 Zuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. März Nr. 12 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. März.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Peilmann a. Gardelegen, Mer
tens a. Hamburg, Jahn a. Leipzig, Jonatha, Sanner u.
Strutzki a. Magdeburg, Fürth a. Berlin, Schmidt a. Roßle
ehe ermänn a. Elberfeld. Hr. Rentmſtr. Dormeyer a.
Eisleben.

Goldnen NRing: Die Hrrn. Kaufl. Muüller a. Eſchwege, Knauf
a. Hildesheim. Hr. Rentier Steinfurt a. Berlin. Hr. Oekon.
Schröder a. Oſterode.

Goldnen Löwen Hr. Amtm. Günther a. Wernigerode. Hr.
Rittergutsbeſ. Haäßner m. Fam. a. Milichau. Die Hrrn. Kaufl.
Kupfer a. Sangerhauſen Thielemann a. Naumburg, Gieſe a.
Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Nurnberg a. Neuſtadt. Hr.
Kaufm. Lampe a. Coburg. Hr. Papierfabrik. Grimm a. Bens-
hauſen. Hr. Kunſthdlr. Schönemann a. Kronach.

Stadt Hamburg Hr. Dr. jur. Pfotenhauer m. Gem. u. Hr.
Cand. theol. Hasper a. Wermsdorf. Die Hrrn. Amtl. Bött-
cher a. Roitzſch Schmidt m. Gem. a. Ramſin, Hertſch m. Fam.
a. Schenkenberg. Hr. Kaufm. Roßner a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Leſſer u. Hr. Kaufm. Leſſer a. Brot
terode. Hr. Bauunternehmer Lehmann a. Köſen. Die Hrrn.
Kaufl. Kaulmann a. Leipzig Prevoſt a. Dresden. Hr. Stud.
Lobeck a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Michel u. Pommer a. Leipzig,
Löwitz a. Hamburg, Schulenburg u Nerne a. Erefeld.
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Bekanntmachungen.
Proelama.

Die Nachlaß-Maſſe des am 15. Juli pr.
zu Halle verſtorbenen Privat Gelehrten
Friedrich Leonhardt von Soltau
ſoll nach Ablauf von vier Wochen unter

Mit dem Verkaufe der in der Herzog-
lichen Landesbaumſchule bei Deſſau be-
findlichen Obſtbäume, Obſtwildlinge und Ge-
hölze verſchiedener Art, ſoll in dieſem Früh-
jahre fortgefahren werden. Kaufluſtige wer
den daher hierdurch erſucht, ſich deshalb
in frankirten Briefen an den Gärtner

c S
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Schmidt allhier, Zerbſter Straße Nr. 618,
zu wenden, welcher über den Preis die

Sorten und die Qualität genügende Aus-
kunft ertheilen und auf Verlangen das ge-

druckte Verzeichniß der zu verkaufenden
Bäume mittheilen wird. Die Bäume ſelbſt

J werden durch den in der Baumſchule woh-Neubau des Pfarrhauſes zu nenden Aufſeher vorgezeigt werden.
r Deſſau, den 27. Februar 1847.Der Neubau des Pfarr- Wohnhauſes zu Herz 2 CSteuden, veranſchlagt auf 2370 Thlr. Herzog Anhalt Eammer

nach dem nebſt der Zeichnung täglich in Das von dem Bibliothek-Secretair
der Regiſtratur des Adl. von Walden Tyfeme nachgelaſſene, im guten, bauli
burg'ſchen Patrimonial-Gerichts hierſelbſt ueinzuſehenden Anſchlage vom 29. Novem ſchen Zuſtande befindliche und aus mehreren

dgeräumigen Zimmern und Kammern be-W b den De et d e Haus Sandberg Nr. 268a hier-m Tatrefriſe 27seben werden und iſt da ſidſt, nedſt. Seitengebäuden und kleinem
dGärtchen, ſteht aus freier Hand zu ver-den 15. t Nachmittags kaufen. Das Nähere im Hauſe ſelbſt und

im Rähleman n'ſchen Dachritzgaſſe Nr. 18 eine Treppe hoch zuGaſthauſe zu
Steuden angeſetzt, zu welchem qualificirte erfragen.
Bauunternehmer hierdurch eingeladen wer Halle, den 3. März 1847.
den.

Schraplau, den 13. Februar 1847.
Der Juſtitiarius Bank.

die bekannten Gläubiger vertheilt werden.

Naumburg, d. 19. Februar 1847.
Königl. Oberlandesgericht,

Erſter Senat.
v. Schlieckmann.

Eine ſtädtiſche Ackerwirthſchaft mit voll
ſtändigen guten Wirthſchaftsgebäuden, nebſt
cxirca 2 Wispel Ausſaat gutem Acker, com-
pletten Ackergeräthſchaften, auch 2 Pferden
und 4 Kühen, ſoll ſofort freiwillig verkauft

Forſt und kann täglich übernommen werden. Dieſes
Grundſtück wird in Nr. 32 Wettin nach-

Dienstag den 9. März d. J. gewieſen woſelbſt auch 3 Stück in Federn
früh 10 Uhr hängende Kutſchwagen zum Verkauf ſtehen

circa 100 Stück Eichen auf dem Stocke

Auetion ſtehender Eichen
im Vergholze.

Jm Unterforſt Petersberg,
diſtrict Bergholz, ſollen

und Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich
30 40 Schock verſchlagenes Reis jetzt wieder vorräthig habe:

holz Möller, D., Predigt am erſten Ad-
unter den im Termine näher bekannt zu
machenden Bedingungen an Ort und Stelle
verkauft werden.

Zöckeritz, den 1. März 1847. S
Der Königliche Oberförſter

v. Schürtz.

vent-Sonntage in der Kirche St. Ni-
colai zu Nordhauſen. geh. 4 Sgr.

Rich. Mühlmann.

Eine neue Sendung von ſeide
nen Bändern, Spitzen, Tülls in

e Seide und Zwirn, Kragen, Gardi-Zum meiſtbietenden Verkaufe von nenzeugen, Frangen, Borden,
circa 5 600 Stück Kiefern Bauſtämme Dandſchuh, Strumpfe, verſchiedene

und weiße Waaren, iſt ſo eben aus den
120 130 Klaftern dergl. Reisholz Fabriken angekommen, und verkauft,

ſteht Termin auf um ſchnell zu räumen, zu den billigſten
Freitag den 12. März d. J. Preiſen

früh 10 Uhr Moritz Cohn in der alten Poſt.
im Häuschen im Stackendorfer Buſche an,
wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen Firma's fertigt billig C. W. Steuer,
werden. kleine Steinſtraße Nr. 209.

Zöckeritz, den 1. März 1847.
Der Königl. Oberförſter

v. Schütz.
Einen Lehrling ſucht Schmidt, Fei

lenhauermeiſter, Leipzigerſtraße Nr. 802.

Extra- Concert im
Hotel de Prusse

Freitag den 5. Februar zum Beſten der
Armen. Anfang 7 Uhr. Entrée nach

Belieben.

Ueber die zum Fahren der Bergleute in den

Schachten angewendeten Maſchinen, oder
die ſogenannten

Fahrkünſte.
Nach Delvaux de Fenffe und andern
Hülfsmitteln bearbeitet von Carl Hart-
mann. Mit 4 lithographirten Tafeln.

gr. 8. Geh. Preis 15 Sgr.

Feinſte Cacao-Maſſe à t 10 Sgr.
empfiehlt E. L. Helm, große Steinſtraße.
cerrrrerzeaJ-J

Die beſten und friſcheſten baieriſchen
Malzbonbons von bekannter Güte gegen
Huſten nur bei

E. L. Helm, große Steinſtraße.

800 Thlr. ſind zum 1. April d. J. auf
Ackergrundſtücke zur erſten Hypothek (ohne
Unterhändler) auszuleihen. Näheres bei
W. Hoske, gr. Klausſtraße Nr. 875.

n rDDDIIZZ

Ein Allodial- Rittergut mit 600 Magd.
Morgen Areal Rapps-, Weizen-, Roggen
und Haferboden, guten Gebäuden, alle mit
Ziegeln, vollſtändigem lebenden und todten
Jnventar, großem Garten Hofraum, 2
Jagden u. ſ. w. ſoll Fa milienverhältniſſe
halber ſofort für 54,000 Thlr. mit ein
Drittheil Anzahlung verkauft werden. Das
Gut liegt 6 Stunden von Halle, 5 Stun-
den von Leipzig. Alles Weitere durch J.
G. Fiedler in Halle a. d. Saale, kleine
Steinſtraße.

Auections-Verzeichniß!
Lippert Schmidt in Halle ge-

ben aus: Catalog einer werthvollen
Sammlung von alten Manuſcripten, die
dem bis zum 15. April d. J. Höchſtbieten
den einzeln überlaſſen werden.

Die Verwalter- Stelle auf dem Ritter-
gute Droyßig iſt beſetzt.

Hausverkauf.
Jch bin willens, mein Haus zu Lauch

ſtädt in der Merſeburger Straße nahe am
Markt, ſchleunigſt zu verkaufen.

Auguſt Zimmermann, Seilermſtr.
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Eine Partie wollene Reſter,
auch zu Kleidern paſſend, um damit zu räumen, 2! und 3 Sgr. die Elle,
Thibet, Lama und karrirte Zeuge, Jaconnet, Mousseline de laine, werden zu aufs-
fallend billigen Preiſen verkauft bei E. Cohn, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 305.

J mJ

Jm Verlage von E. Laue in Aſchersleben iſt ſo eben erſchienen und bei
C. A. Schwetſchke u. Sohn ſowie in allen übrigen Buchhandlungen Halle's
und der Umgegend zu haben:

Paädagogiſche Monatsſchrift,
herausgegeben von F. Loew (Seminarlehrer in Magdeburg) und F. Koerner

Für 1847 l1ſtes Heft.
Ein ausführlicher Proſpeetus über das Erſcheinen dieſer Zeitſchrift iſt ebenfalls

durch alle Buchhandlungen zu beziehen, auch iſt derſelbe dem ſten Hefte beigegeben.

(Collegen an der Realſchule in Halle). Broſchirt 71 Sgr.

Das unter Nr. 1488 an dem ſchönſten
Orte der Promenade bei dem Schauſpiel-
hauſe gelegene Wohnhaus ſoll verände-
rungshalber verkauft werden. Daſſelbe ent-
hält 5 Stuben nebſt Kammern, bedeuten-
den Hof- und Bodenraum, Waſchhaus und
Stallung. Sowie ſich dieſes Haus durch
ſeine geſunde, höchſt angenehme Lage em-
pfiehlt, ſo ausgezeichnet iſt es auch im Jn-
nern durch ſeine große Räumlichkeit. Der
Kaufpreis iſt bei dem Hausbeſitzer zu er-
fragen.

Jn der Mühle zu Holleben wird von
jetzt ab fortwährend Weizen und Roggen-
mehl, ebenſo auch die Kleie davon billig
verkauft. Daſelbſt ſtehen auch wegen Auf-
gabe des Milchweſens ſechs Stück theils
milchende, theils ſchlachtbare Kühe zum
Verkauf.

—2TDTIDIA u bhem J
Einen Lehrling ſucht der Schneidermei-

ſter Küntzlin, Schmeerſtraße Nr. 483.

Neuen rothen Kopfklee-, ſowie franz.
Luzerne Saamen empfing und empfiehlt
zur geneigten Abnahme

Löbejün. A. Meyer.

Zwei hochtragende Erſtlings-Kühe und
eine Droſchke nebſt Schlitten verkauft

Schlettau. Schnapperelle.
Eine ſich im beſten Stande befindende

Schenkwirthſchaft mit 3 Acker Feld, nebſt
Jnventarium, in der Nähe von Halle, ſoll
ver änderungshalber billigſt verkauft werden

durch Jordan,Leipzigerſtraße Nr. 387.
DTZDJ]

Penfions- Anzeige.
Jn einer ſoliden Familie finden einige

Penſionaire, welche die hieſige Schule be
ſuchen wollen, noch freundliche Aufnahme.
Nähere Auskunft wird ertheilt am großen
Berlin Nr. 418.

Holz- Auction.
Freitag den 5. März früh 10 Uhr ſol-

len bei Schlettau in der Nähe der ſoge-
nannten Kleinen Rüſter am Steudener Wege,
Pappeln und Weidenſtangen, ſo wie Reis-
holz in Schocken öffentlich meiſtbietend ver-

kauft werden. Runkeritz.
D T r

Die maleriſche Reiſe von J. Lexa, be
ſtehend in 11 großartigen Anſichten, ſind
täglich von 11 bis 1 Uhr und von 6 bis
9 Uhr Abends zu ſehen. Entrée 2 Sgr.
12 Billetts 20 Sgr. Wenn ganze Schul
klaſſen die Schau beſuchen, zahlt das Kind
nur 6 Pf.

Auf dem Rittergut Adendorf bei
Gerbſtedt ſteht
ſchwere und ſehr
Verkauf.
-515,W W 9uhßu moiju m S

fette Land Kuh zum

2500, 1500, 1200, 1000, 800, 600, 400,

eine gegen 900 Pfund

200 und 150 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Secretair Kleiſt, große Klausſtraße
Nr. 896.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

An II. S. in D. bei Z.
Alfred iſt geſund, iſt ſchlank,
Eine lange Elle lang,
Trinkt aus ſchnäbligem Gefäße,
Jßt doch nicht von Deinem Kw,
Strampelt, jauchzet, ſchreit und lacht,
Komm! ſieh ſelber, wie er's macht!

Halle.
Theater- Anzeige.

Donnerstag den 4. März. Benefiz für
Hrn. Feiſtmantel: Liebelei, De
ckerei und Fopperei.

Freitag den 5. März. Zum erſten Male:
Karlsſchüler, von Heinrich

aube.
Beſtellungen zu dieſer Vorſtellung werden

Dieim Theater- Bureau angenommen.

e Se bnuerſche Buchdruckherei.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Lieben Freunden und Bekannten zur
Nachricht, daß geſtern Abend 10 Uhr meine
liebe Frau Caroline, geb. Mente, von
einem geſunden Jungen glücklich entbunden
wurde.

Merſeburg, den 3. März 1847.
Eduard Beyer.

n n

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am 28. Februar in Dalena

vollzogene eheliche Verbindung beehren wir
uns ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ganz
ergebenſt anzuzeigen.

Wettin, den 3. März 1847.
Eduard Florſtedt.

Caroline Florſtedt, geb. Rohde.
Todes Anzeige.

Nach langen Leiden entſchlief heute früh
gegen 2 Uhr ſanft meine innigſt geliebte
Gattin, Caroline geb. Dohlhoff, im
noch nicht vollendeten 51. Lebensjahre und
im 27. unſerer glücklichen Ehe. Freunden
und Bekannten zeige ich dies tiefbetrübt
hierdurch an, um ſtille Theilnahme bittend.

Merſeburg, den 2. März 1847.
Der Kaufmann C. W. Klingebeil,

zugleich im Namen ſeines Sohnes und
ſeiner Schwiegertochter in Halle.

e. e e C CTodes- Anzeige.Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief c
nach längern Leiden zu einem beſſern a
Seyn Frau Alwine Zimmermann, z
geb. Schirmer. Jhr Tod war wie
ihr Leben, ruhig, ſanft und Gott er-
geben. Der Herr hatte ſie lieb und
rief ſie in der Blüthe ihrer Tage in
ihrem 21. Lebensjahre zu ſich. Jhr
zu frühes Dahinſcheiden hat unſägli-
che Schmerzen bereitet. Gott, der
dieſe Wunde ſchlug, gebe Kraft und
Troſt das bittere Leiden zu tragen!
Um ſtilles Beileid bittet ihr tief ge-

beugter Gatte 6Halle, den 3. März 1847.
W. Zimmermann,

le

Lehrer an den Franck. Stiftungen.
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Todes- Anzeige.
Mit tiefbetrübten Herzen zeigen wir

theilnehmenden Freunden und Verwandten
den heute früh gegen 9 Uhr erfolgten Tod
unſeres geliebten Gatten und Vaters, des
Oekonom Theodor Müller, ſtatt be-
ſonderer Meldung hierdurch an, und bitten
um ſtilles Beileid.

Halle, am 2. März 1847.
trauernden Hinterbliebenen.

S
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